




B. A.F.“eTagesordnun

die HerrenStudenkt

Multi dicunt, quis oſtendit nobis bona

Pſ. 4.
Neon in perſiaſibilibus humanœæ ſapientiæ

verbis, ſed in oſtenſione ſpiritus vir-
tutis. J. Cor. 2.
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God ordentlich die Wiſſenſchaft; ſo unor
dentlich ligt man derſelben ob. ManX

che ſtudiren ſo emſig, ſo unausſetzlich,

daß der Kopf raucht, und die Stirne ſchwitzt.

Warum ohne Frucht? Andere machen einen

guten Fortgang in den Schulen. Warum nicht
eben auch in der Kirchen? in dem Chriſtenthum?

Es fehlet halt der alt- und jungen Muſa ſchon

an der Vorſchrift und Anleitung, kurz, an einer

regelmaßigen Tagesordnung. Multi dicunt,

quis oſtendit nobhis bona? Pſal. 4. Wenn nun
die liebe Jugend deſto bedaurungswurdiger, je

koſtbarer ſie iſt, glaube nicht ubel daran zu ſeyn,

daß ich die Koſtbarkeit derſelben ihr und mir zu
Mutzen zu machen trachte, und gegenwartige

Tagesordnung, bis eine beſſere erfolgt, denen

Studenten an das Studierpult, und den Beth—

und Bettſchamel zu heften alle Hausvater bitte.

Leſe, mein Jungling! betrachte und beobachte
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alltaglich folgende Regeln der ſo nutzlich- als
nothwendigen

Tagesordnung.
J.

CRringe in die Gewohnheit, mit dem Schlag
e funf Uhr zu erwachen. Kaum erwacheſt

du, bezeichne dich mit dem Zeichen des heiligen
Kreuzes, uberwinde Gott zu Liebe alle Mattig
oder Faulheit, ſo den Geiſtunterdrucken, und der
Deckmantel des Seelenfeindes ſind; mache dich
hurtig und mit einer Siegesfrend aus dem Bet
te, gleichſam aus der Finſterniß zum Licht, aus
dem Grab der Todten zum Leben, und zur Auf—

erſtehung der Lebendigen.

Aurora Muſis amica.
Horafurgendi non te trices. Eccli.32. 15. Deus!
Deus meus! ad te ae luce vigilo. Pſ. G2. Jam
lucis orto ſidere Deum precemur ſupplices, ut in
diurnis altibus nos ſervet a nocentibus. Linguam
refrenans temperet, ne litis borror inſonet: viſum
fovendo contegat, ne vanitates bauriai. Sint pura
cordis inima, ubſiſtat vecordia: curnis torat

ſuperbiam potus, cibique parcitas: ut cum dies ab-
ſteſſerit, noctemque ſors reduxerit: mundi per ab-

ſtinen-
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ſtinentiam, ipſt canamus gloriam. Surgamus

ergo ſtrenue, gallus jacentes excitat, ſomnolen-
lentos increpat, gallus negantes arguit. Gallo ca-
nente ſpes redit, ægris ſalus refunditur, lapſis fides
revertitur. Tu lux refulge ſenſibus, mentisque

ſomnum diſcute, te noſtra vox primum tonet,
vota ſolvamus tibi.

J.

Retleide dich eilfertig und zuchtig. Wah—

 rend deme rede mit deinem weſentlich ge:
genwartigen Gott: O HErr! dir ſey unend
licher Dank fur alle Gutthaten! komme
heiliger Geiſt! erfulle mein Herz: zunde

an das Feuer deiner Liebe: erleuchte mei
nen Verſtänd zur Erlernung der Wiſſen
ſchaften: bewege meinen Willen zur Freu
de, zur HurtigMunter und Anzuglichkeit
in dem Guten: fuhre mich auf die rechte

Straſſe zur Erkenntniß und Erfullung
meines Berufs. Mein Gott! mein Gott!
meine Seele durſtet nach dir, da ich die

Kleider anziehe, welche mich der Erbſunde
erinnern, ſo die Schand der Bloſſe verur
ſachet hat: Jch danke dir fur das Sacra
ment der Tauf, dann jenes der Buße und
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alle andere. O daß ich doch einmal mein
kaltſinniges Herz an das deine unbeweg
lich, unabanderlich, unzertrennlich, un

uberwindlich anheften, und aus zwoen
eines machen mochte! O wie gut Wware

nicht an deinem Herzen hantjen, die Liebes
tropfen der gottlichen Sußigkeit und ſußen

Gottheit zu verkoſten. Deus! Deus meus!

ſitivit in te anima mea ul viderem virtu-

tem tuam. gloriam tuam. Pſal. 62. Quoniam

ſuavis eſt Dominus. Pſ. q. nuromiltis me in af-

feltum multum inuſuatum introrſus ad neſcio quam

dulcedinem.  Ged recido in hac ærumnoſis

ponderibus, reſorbeor ſolitis, tentor, mul-

tum fleo. S. Aug. lib. 1o. Conſelſ. c. qo.

II.

J

Erhaltung derſelben und der Geſundheit von al

lem Unflat, und ſeufze von Herzen bittend:

Gott wolle auch die Seel und alle Theile des

Leids von dem Koth und Sundenſtaub reinigen.

Anmplius lava me ah iniquitate, a peccata meo

munda me. Aſperges me byſſopo, mun-
dabor:
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dabor: lavabis me, e ſiper nivem dealbabor.

Pſal. qo.

IV.

Riſt du rein und ehrbar angekleidet; falle

eR nieder auf die Knie vor einer Vorſtellung

des Gekreuzigten; faſſe ſie wohl in die Augen,

und beſonders zu Gemuth; erwecke in dir ein

nachdruckliches Mitleiden, und laſſe dein Seel
reden mit Gott. O ewiger Sohn Gottes! du
lebendiges Wort des allmachtigen Vaters! du

biſt Fleiſch geworden, haſt in, mit und unter

uns gewohnet! biſt gekreuziget worden, und ge—

ſtorben! der Unſchuldigſte, der Gerechteſte, der

Allmachtigſte, der Gluckſeligſte fur den Schul
digſten, den Ungerechteſten, den Nichtswerthe—

ſten, fur mich! der ganze Leib erſchuttert ſich,

das Geblut ſchaudert in den Adern, die Seel er

ſtaunt, erſtummt. Strecke aus deine Arme, und

weil du von dir nichts haſt, opfere zur Dankbar

keit, was du empfangen haſt. O Jeſu! ich,

was an und in mir iſt, bin, und iſt ein fremdes

Gut. Mit dem allein kann ich dir dankbar ſeyn,

was ohnehin dir unendlich ſchuldig bin zu dei

nem Dienſt, welcher das einzige Ziel der Erſchaf—

fung iſt. Jch opfere dir die Vernunft zur Er—
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kenntniß der Wahrheit, die du biſt; dem Willen
zum Guten, das du ſelbſten biſt. Die Gedacht

niß, womit mich deiner Gütthaten erinnere. Die
Sinne des Leibes, die Werke deiner Allmacht zu
bewundern. Die Hande zu frommen Handlun—

lungen: die Augen zu erbaulichen Gegenſtan
den, zur Leſung der nutzlichen Bucher: die Oh
ren zur Anhorung des Worts Gottes und ande

rer Pflichten: das Herz zur Wohnung des hei
ligen Geiſtes: die Fuße, zu wandern die Wege

meines Berufs. Alles ſoll dir zu Lieb, und

meinen Geſpanen zum heiligen Beyſpiel geſche—

hen. Jn allen ſoll dein Name geheiliget wer
den. Jch opfere dir endlich mit allen Prieſtern

das heiligſte Meßopfer auf, als ein Dankopfer,
ein Verſohnungsopfer, ein Bittopfer, ein Ge
nugthuungsopfer. HErr! weiche nicht von
meinem Herzen, bleib im Leben und Tod in mir,
und bey mir. HErr! laſſe mich ofters des Ta
ges in und vor der Verrichtung wenigſtens durch

einen liebsvollen Seufzer dieſe Vorſatze erneuern:

Vivo autem, jam non ego: vivit vero in me Chri-

ſtus, quod autem nunc vivo in carne: in fide vivo
Pilii Dei, qui dilexit me, tradidit ſemetiſum

pro me. ad Gal. 2. 20. In nullo confundar: ſed



in omni fiducia ſicut ſemper nunt magnificabi-

tur Chriſtus in corpore meo, ſive per vitam, ſive

ber mortem. Mihi enim vivere Chriſtus eſt,
mori lucrum. ad Phil. 1. 20. Si quis non amat
Dominum noſtrum Jeſum Chriſtum, ſit anathema.

1. Cor. 16. 22. Bethe das Gebeth des HErrn
und den engliſchen Gruß.

V.
Retthe ein kurzes andachtiges Morgengebeth

 vielleicht,aus dem nutzlichen Gebethbuch

des P. Bruns, oder jenes: Domine Deus ommi-

potens, qui ad principium bujus diei nos pervenire

feciſti: tua nos bodie ſalva virtute; ut in hac die

ad nullum declinemus peccatum, ſed ſemper ad

tuam juſtitiam faciendam noſtra procedant eloquia
dirigantur cogitationes aopera per Cbriſtum Do-
minum noſtrunm. Darnach leſe ein einziges Ka
pitel aus Thomas von Kempen, oder taglichen
Betrachtungen des P. Nepueu, oder aus heili
ger Schrift aus dem Buch der Weisheit, oder

des Eeccleſiaſtes, oder des Eccleſiaſticus: oder aus
denen Sendſchriften Petrus, Joannes, Jakobus,

Paulus zu Tim. zu Tit. Philem. Theſſalonic.

Koloſſenſ. welche ganz leicht zu verſtehen ſind.
Betrachte wohl, was du geleſen. Merke wohl,
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was du in dieſem Tag zu thun oder zu laſſen er

mahnet wirſt. Bereue die Fehler: mache An
ſtalt dieſelbe alſogleich zu verbeſſern: rufe an

deinen Schutzengel und die Schutzpatronen, be—

ſonders die unbefleckte Jungfrau und Mutter
Gottes, und ſchlieſſe die Morgenandacht ihnen

zu Ehren fur Lebendige und Verſtorbene mit dem

Gebeth des HErrn und engliſchen Gruß.
Deſolatione deſolata eſt omnis terra, quia non

eſt, qui recogitet. Jerem. 12. 11. Quia non eſt

ſeientia Dei in terra. Oſeæ 4. 1. Noverim me,

noverim te. S. Aug. de vera Relig. Cum omni

aviditate quotidie ſerutantes ſcripturas. Act. 17.

Semper diſtentes, nunquam ad ſeientiam veri-
tatis pervenientes. 1. Tim. J. Quia animalis ho-

mo non percipit ea, quæ ſunt ſpiritus Dei. iCor. 2.

Stultas autem, ſine diſciplina quæſtiones non

devitat. 1. Tim. 2. Tolle, lege juveni! ad Gal. g.

cum ſeniori convertere ſape Augu-

ſtino.

VI.
»ind dieſe Fruhandacht habe mit mehrerem be-
U feſtiget, weil ſie, ſey ſie auch noch ſo kurz,

einen guten Grund zum voraus fordert, und die

ſtarke Eindruckungen bey der zarten Jugend un
aus:



ausloſchliche Merkmahle auch in dem grauen

Alter hinterlaſſen. Proverbium eſt: audoleſcens

juxta viam ſuam etiam cum ſenuerit, non recedet

ab ea. Prov. 22. 6. Nach verrichteter Andacht

und mit Gott verſammeltem Gemuth warte dei
nen Schulverrichtungen etwan bis ſechs Uhr ab

VII.
»2 nm ſechs Uhr wohne mit einer auferbaulichen
U Andacht und Eingezogenheit dem hochheili

gen Meßopfer bey. Betrachte nach Auslegung

und Anleitung deines Gebethbuchs das Leiden

Chriſti; opfere ſelbes Gott auf um Vergebung
deiner Sunden, um die Gnad der Bewahrung

von dem Ruckfall in die Sunden, zur Bezah
lung des Ueberreſts der zeitlichen hier oder dort

abzubußenden Strafen; fur lebendige und ver
ſtorbene Eltern, Befreundte, Gutthater, ja alle

Mitchriſten; zur Aufnahm der romiſch-katho—

liſchen Kirch; Fried und Einigkeit der ſowol

weltlichen als geiſtlichen Oberſten und Regenten.
Wobeny du die ſchonſte Gelegenheit haſt, den

Roſenkranz zu bethen, und als ein Sodal der

Roſenkranzbruderſchaft mit Betrachtung und

Beyſetzung der Geheimniſſen dich des heiligen

Ablaſſes theilhaftig zu machen.

VIII.
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VIII.
Gach angehorter hochheiligen Meß kehre zul

deinem Schulweſen zuruck, ſo in auswen
diglernen, in wiederholen, in vorleſen, in com
poniren, in uberſetzen, inAnmerkung der Zwei
feln, oder der merkwurdigen Probſtucken oder
Aufloſungen der Einwurfen, bẽſonders aber in
der Zungloſung, das iſt, in der beſtandigen

Uebuna der Sprachen ſowol, als die Sachen be—

hend verkaufen und vorbringen zu konnen, beſte
hen. Man erfahret ja leider zuGenugen, daß
acht: neunjahrige Studenten vielmehr lateiniſch

zu lernen als zu reden anfangen ſollten? Welch
ein unverantwortliche Sach!

Beny alle dem laſſe dir die Obacht- und Be
dachtſamkeit, reife Ueberlegung aller Umſtande:

Wer? was? wo? mit oder durch was
Hilfsmittel? warum? wie? wann? mog
lichſt angelegen ſeyn. Dann das unbedachtſame

Betragen iſt ein Zeichen des Unverſtands, eine

Mutter der ſpaten Reue.

Jn deinem Wohn und Schlafzimmer halte
alles nett, ordentlich: fur eine jede verſchiedene

Wiſſenſchaft ein beſonderes Handbuch: ſchreibe

nicht auf die Ecke hinaus: laſſe einen geziemen

den
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den AnfangsZwiſchen- und Seitenraum: ſetze

die Wort leslich, deutlich mit den gewohnlichen
Abſatzen zu Papier: wahrend der Leſung der
deutſch- und lateiniſchen Buchern, der Predige
ten, Bittſchriften ziehe alles in eine genaue Er
wegung: ſetze dir von allen Gattungen einige
Grundriß oder Regeln, auch deutſch: und latei
niſche Redensarten zuſammen, zu dieſem End
zweck wird dir der bekannte Juſti das Licht an
zunden. Und in denen gewohnlichen Herbſtfe—

rien kannſt wohl ein und andere Stund des Ta
ges nutzlich- oder nothwendiger anwenden, als
mit gnadiger Erlaubniß in einer Kanzley ein ſo
anderes zu ſehen, nachahmen, abſchreiben, und
zur Verbeſſerung vorweiſen? O daß doch dieſer
heilige Furwitz alle Studenten einnehmen und
beherrſchen mochte: Dann wer dieſes von der
erſten Schul an zu begreifen nicht angehalten wird,
wird es in den hohern, wie es die Erfahrung
lehret, um ſo weniger aus eigenem Trieb thun,
als ſich mancher in ſeinem ſo vermeinten Herrn
ſtand ſolches zu thun ſchamet, oder nur als ein
unnutzes Nebending anſiehet. Wie viel Herren
Philoſophen gibt es nicht, welche unfahig einen
ordentlich regelmaßigen Brief zu ſchreiben? wie

viel
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viele der Gottes-und Rechtsgelahrheit Befliſſene
muſſen wegen einem Memorial den Kanzleyver—

wandten zu Gnaden leben? Dahero iſt es mit
ſo vielen Studenten verhauſt, daß weder geiſt—

liche noch weltliche Stande an ihnen ein Belie-
ben zeigen. Oder dringen ſie auch per fas
nefas in einen Stand ein, ſo bleiben ſie doch of
ters, wie ſie erzogen worden, ohne Fortgang,
ohne Sorg, ohne eine bleibende Stadt oder ver
gnugte Stund zu haben, zur Burde des gemeinen

Weſens.

IX.
MNache dich fertig in die Schule: packe alles

1

 v geziemend zuſammen: verſammle die Ge
danken: erhebe das Gemuth zu Gott: Kurzum,
denke nach, und wiederhole auf dem Wege, was

du zu wiſſen bereitet dich einfinden mußt: gehe

einen ſachten gemachen mannbaren Schritt: be
wahre deine Sinnen: bezeige dich artig und hof
lich gegen jedermann, der dich gruſſet, oder den

du zu gruſſen ſchuldig biſt: gehe ohne Seiten
weg, ohne viele Zerſtreuung ſtracks der Kirche,
und nach angebethetem hochſten Gut der Schule
voll der Lehrbegierde und des Vertrauens auf
den Beyſtand des gottlichen Geiſtes zu: in der

Schule
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Echule verfuge dich alſogleich auf deinen Ort:
erwecke kein Getummel, keinen Staub: ſey fried
ſam, und zanke mit niemand: ehre jedermann:
erinnere in Gute die zugel: und zaumloſe Geſel
len: was dir an ihnen mißfallt, vermeide in und
an dir: zeige ein Beyſpiel der Eingezogenheit,
Verſchwiegenheit, Mannbarkeit, Friedſamkeit,
Gelaſſenheit, Gehorſam und Demuth gegen die
Vorgeſetzte und Lehrer. Hore deinen Lehrer mit
Aufmerkſamkeit wie deinen Vater an. Merke
geſchwind das Merkwurdige an, die bewieſene

Klarheit, die erhobene Zweifel, die Aufloſung,
die nutzliche Sittenlehren, das Gute wie das
Boſe, um eines von dem andern zu unterſcheiden.
Warum hat Gott die Welt denen Schulſtreitig
keiten und Trifterungen uberlaſſen? weil er die
eingegoſſene Wiſſenſchaften nur allein nach Maaß
der Muhe, des Fleiſes im immerwehrenden leſen,
uberleſen denen bethenden Studenten ertheilen

will.

X.

aum kehreſt du in dein Zimmer zuruck, tragt
mv all und jedes, was obenhin angezeichnet

worden, bey noch friſchem Angedenken grundlich
in das zubereitete Handbuch ein: wiederhole

bundig
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bundig mit kurzem, was du nutzliches zu thun
oder zu wiſſen gehoret: bilde dir die Weis und

Art des Vortrages, die Leibsſtellungen und Be
wegungen ab: mache zu Hauſe alles nach, bis
du dir die fremde Art, Action und Stellung ei-—

gen macheſt. Steheſt du unter der Aufſſicht ei—

nes Hofmeiſters oder Jnſtructors, haſt du nach

der Anweiſung deſſelben das namlichezu beob

achten.

4
CRamit aber der Bogen nicht immer auf das
Dramliche geſpannt bleibe, und das Gemuth

durch eine Abwechslung ausgeheiteret werde,

um zur Ehre Gottes tauglicher zu ſeyn, unter-
halte dich mit einer ehrbaren Ergotzung, Unter
redung oder Spiel, Spatziergang, Muſik, Er—

lernung der welſchen oder franzoſiſchen Sprache,
mit einem angenehmen geiſtlich: oder weltlichen

Geſchichtsbuch, mit Verſtehung eines Atlas,
Geographie, Arithmetik oder Rechenkunſt, mit
der Weltkugel e. Beh dem Umgang mit an

dern aber ſchlage dich zuFromm- und Emſigen:
Eccli. 37. ſondere dich ab von denen, die unor
dentlich leben: 2 Theſſ. z. Taujendmal beſſer,“
der wenig Hirn im Kopf, als der nach der narri

haften
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haften Weisheit das Geſetz ubertritt. Ecel. 19.
Mein Abſalon! traue nur keinem Architophel.
2. Reg. 16. Wer ſeines Nachſten Ehre nicht
ſchonet, wird von Gott verfolat. Pſ. ö8. Von
dem, der von dir ubel redet, rede gut. Pſ. 1o8.
Luget nicht unter einander. Col. J. Handelt
auferbaulich.  Cor. 11. Enthalte dich von al
ler Unzucht, dann dieſe iſt ein Feuer, welches bis
zum Verderben frißt, und die Gelehrten zu Nar—
ren macht. Job. Z1. Ein vernunftiger weiſer
Mann wird in den Werken der Gerechtigkeit
Fortgang, Ecel.Z. und einen Bund mit ſeinen
Augen machen, ut ne cogitet quidem de virgine,
Job. 3. O Kleinod der Welt! Sap.4. Un
terhalte dich, jedoch alles mitBeobachtung einer
gewiſſen Zeit, gewiſſer Granzen und Maaßre—
geln, daß zwar das Gemuth erfriſcht, aber nicht
angeheft, aber nicht geſchwachet, aber nicht be
flecket werde.

XII.
Jor dem Mittagmahl erinnere dich, daß man
B eſſe und trinke um zu leben, und nicht lebe

um eſſen und trinken zu konnen: daß der Ueber—

fluß, oder Wolluſt, oder Fleiſchgeſchmack, deſſen
der Geiſt nicht Meiſter wird, vor Gott eckelhaft,

B ja



ja ſundhaft ſeye: daß der heilige Paul die Ko—

rinthier am rioten ermahnet: Jhr eſſet, oder
trinket, oder unternehmet, was es immer
ſeyn mag, ſollt ihr alles zur Ehre Gottes
thun. Nach erhobenem Geiſt gehe zur Tagl
und bethe: Segne uns, o HErr! und dieſe

deine Gaben, welche wir von deiner Frey
gebigkeit empfangen, durch Chriſtum un
ſern HErrn. Vater unſer. Ave Maria.
Neige dich ehrerbietig gegen die Anweſende, den

Segen Gottes zu wunſchen: ſetze dich eingezogen

zu TLiſch: laſſe aber andern den Vorzug, und be
gib dich an das letzte Ort: ſuche, ſo viel moglich,

andere bedienen, und entweder aus Dankbarkeit

oder Hoflichkeit verehren zu konnen: rede wenig,

hore viel: zanke nicht: Noli extolli in ſapientia

tua: in jucundo moderato vino: audi tacens
pro reverentia accedet tibi bona gratia: adoleſcens

qoquere in tua cauſa vix: ſi bis interrogatus fueris,

babeat ouput reſponſum tuum: in muiltis eſto, quaſi

inſtius, audi tacens ſimul quærens: in me-
dio Magnatorum non proſumas: ubi funt ſenes

non multum loqueris: prœcurre prior in domum

tuam: Eccli. 32. Samitas e animœæ coradis

vinum moderate potatum: exultatio anime



 t ettt.
corporis ſobrius potus: vinum multum potatum
irritationem iram, ruinas multas facit:
amaritudo animæ vinum milltum potatum: Ebrie-
tatis animoſitas imprudentis offenſio, minorans

viriutem, faciens vulnera: in convivio vini
non arguas proximum: non deſpicias eum in

jucunditate iſius: Verba improperii non dicas illi:
non premas illum in repetendo: ne extendas ma-

num tuam prior, invidia contaminatus eru-
beſcas: ne comprimaris in convivio: intellige quæ

funt proximi tui ex te ipſo. utere quaſi homofrugi
bis, quæ tibi apponuntur, ne, cum manducas

multum odio bubeuris: ceſſa prior cauſa diſeiplinæ:

noli nimius eſſe, ne forte offendas: ſt in
medio multorum ſediſti, prior illis ne extendas

mamum tuam, nec prior poſtas bibere. Eccli. 31.
Ernahre zwar deinen Leib, aber gedenke dabey:

wer wenig iſſet und trinket, iſſet und trinket
zweymal ſo viel: einmal fur die Geſundheit der

Seele: einmal fur die Geſundheit und Dauer
des Lebens. Eecleſ. 26. Sap. 8. Ejzechiel. 4.
Oder iſt wohl die Speiſe hoher dann die Seele
zu ſchatzen? an dem, was am ſinnlichſten reizet,

trutze deine Leidenſchaften; mach rege den Geiſt;
breche dir ab. Sehe von einem aufgeweckten
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Humor: das Gemuth, jemehr es an der Tu
gend anwachſt, wird deſto heiterer, frolicher und
annehmlicher ſeyn: laſſe dich weder durch die
Speiſen trag, noch durch das Getrank das Pferd
zu muthig machen. Beny Gelegenheit einer Le—

ſung eroffne beede Ohren, die merkwurdige Sa
chen aufzufangen, davon Anlaß zu nehmen nach

der Tafel einer gelehrten Unterredung nicht zu—

wider zu ſeyn. Erwarte den Befehl und ſtehe

aufbethend: Wir ſagen dir Dank, allmach
tiger Gott.! fur alle deine Wohlthaten,
der du lebeſt und regiereſt von Ewigkeit
zu Ewigkeit. Vater unſer. Ave Maria.

XII.

abe befliſſentlich viel Lateiniſches unverdeut
H ſchet eingemiſcht, um ein ſo anderm An
fanger Gelegenheit zu einem heiligen Furwitz an
die Hand zu geben, und das Unverdeutſchte nach

der Tafel zu uberſetzen: wo eine Unterhaltung

ohnedem nach dem andachtigen Dankgebeth fur

das tagliche Brod, oder vielmehr dem Ziel nach

fur die ubernaturliche Nahrung, deſto nothwen—

diger iſt, als der Leib zur Verdauung eine Ruh,
auch erfriſchte Lebensgeiſter bedarf, wie oben

Num.
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Num. XI. vorgemerkt worden, ſetze nur dieſes

hinzu: Aus deinen Geſellen wird man dich ken-

nen lernen, mit Guten wirſt du gut, mit Weiſen

weiſe, mit Boſen boſe werden. Pſ.17.Prov. 13.

XIV..
Oann wie weit es deine Obliegenheiten erheiſchen,

VD ſaume dich nicht um zwolf oder halb einUhr
in dem Muſceo einzutreffen: fort mit all andern

Gedanken: ruffe um das Liecht des gottlichen

Geiſtes, fange in Namen Gottes an, und fahre

fort, wie Num. VIII. IX X. XI. vorgeſchrieben.

XV.
a nm funf Uhr ſetze dir ernſtlich in den Kopf,
U das einmal erlernte mit Freuden zu wieder

holen: das Zukunftige mit allem Nachdruck in

die Gedachtniß zu faſſen, und vorlaufig ausein
ander zu wickeln: vor 6. Uhr oder vor dem Abend
eſſen gieb dir eine Weile, durch das hin- und wie
dergehen, wo moglich, mit Worten alles mit dir
ſelbſt abzuhandelen: kurz, vor dem Nachtmahl

wie Num. XII. dich dazu zu bereiten, wehrend

demſelben die zwolfte Regel zu beobachten, ſo
dann bis halber acht Uhr wie Num. XJ. dich zu

verhalten.
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xvi.
—eon halber acht Uhr, oder etwan acht Uhr,B bis halber neun Uhr ube dich in Leſung,

Verſtehung, Ueberſetzung der dir vorgeſchriebe

nen Autorn, oder wechſelsweis eines anderen ageiſt

lichen Hiſtoriebuchs; anbey iſtdir,
nothwendig als das Brod zu verſchaffen ein Buch,

wo die vier H.H. Evangelien, und die Epiſteln
enthalten, um taglich nur etwas weniges davon

leſen zu konnen; zu deme auch ein Catholiſche
Haußpoſtill auf alle Epiſteln und Evan—

gelien v. g. welche auf Landesfurſtliche Verord:?

nung A.1754. zu Wienn in Oeſterreich ans Licht

getretten; endlich ein Werck einer grundlichen

Auslegung der Catholiſchen Religion, des Ca
techiſinus, und dergleichen ungemein nutzlichen

Dingen, jedoch nach Gutbeſunden und nach der

Vorſchrift eines wohlverſtandigen Hofmeiſters.
Leider! wie kommt es dann, daß man die liebe

Jugend ſo wenig zur Einſicht und Erkanntniß
der erſten und allernothwendigſten Glaub—-Lehr

Sitten: und Wiſſenſchaftsgrunde anzufuhren
befliſſen ſeyn will? Sollte dann um GottesWit
len das die rechte Urſach ſeyn, welche bey Lucas

am
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am 16. Kap. 8. v. zu leſen? quia filii hujus ſæcu-

li prudentioresfiliis lucis in generatione ſua?

XVII.
nm halber neun Uhr bethe bald die kleine Tag

ü zeiten, oder Litaney von der Mutter Gottes:

bald die Bußpſalmen oder das Miſerere, bald

eine andre Andachtsubung; wie dich der Geiſt

Gottes ermahnt, und die Vorabend der einge—

henden heiligen Feſttagen erfodern: hinnach wer—

fe dich mehrmal und zum Beſchluß des Tages auf

deine Knie vor einem Crueifiybild nieder: erfor—

ſche in tiefſter Demuth dein Gewiſſen: was du

ubels gedacht? geredet? gethan? wo du geweſen?

mit wem du umgegangen? und wie? ob du die

Tagesordnung in der Haupturſach beobachtet?

ob du deiuen Leidenſchaften niemal nachgeſehen?

oder nachgegeben? ob du das Gute nicht beſſer,

nicht eifriger hatteſt thun ſollen und konnen? wie
du den anderen Tag deine Fehler tilgen, und die

Tugendsubungen vermehren wirſt? hernach be

fleiße dich mit folgender Anrede einige Bußzah
ren aus deinem Herzen zu erpreſſen: Mein Gott!

meiu Alles! wer bin ich gegen dir? und doch haſt

du auch anheut wiederum ein ſo großes Mißfal
len an mir! ich muß offenherzig bekennen dich mit

B 4 dieſen
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dieſen (nenne die Sunden) beleidigt zu haben:
und was habe ich davon? ein betrubtes Nach—
weh!

hatte! ihr Seelen, die ihr ohne Buße mit mei—

nen Sunden behaftet entleibet worden, laſſet

euer Wehklagen in meinen Ohren horen! O gott
licher Endſpruch! wie wurdeſt du bey mir Mark
und Bein durchdrungen, durchſchnitten haben!
wo mein: Seel! wo ware anheut deine Ruhſtatt?
wie gieng es dir? was wurdeſtdu wunſchen? dies
ira, dies illa: quid ego miſer tunc dicturus? quem
Patronum rogaturus? quidquid latet, apparebit, nil
inultum remanebit. Dies magna amara valde!
Daß ich doch einmal ohne Ruckfall die Unendlich
keit der gottlichen Erbarmnißen tief in das Herz
eindrucken konnte! Jch habe zu ſundigen, und
Gott ſich meiner zu erbarmen nicht nachgelaſſen!
o unendlicher Unterſchied! und warum meiner?

und warum ſo oft? und warum ſo lang? o welch
ein zweyſchneidiqer Dolch durchboret meine Seel!
warum? mir? ſo lang? ſo oft? was leſe ich in

dem Angeſicht des Gekreuzigten? o erſchrockliche

Wort! habe acht, daß dir ein andersmal
nichts ſchlimmers widerfahre. Quis me

ſtparabit a corpore mortis hujus utinam raperer,

ne
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ne malitia mutet intelleltum meum

!o ihr unfehlbare
Drohwort! machet, daß zwiſchen Forcht und Hoff
nung mein Seelenheil wirke! quis me ſeparabit a

charitate Dei? vereor omnia opera mea cum Jobo
c. q9. ſed etiamſi acciderit me, ſperabo in ipſo cumJobo c. 13.

OD gottliches Vaterherz! oLiebe,
zunde an und verzehre meinen Willen! ewige
Wahrheit ziehe an dich meinen Verſtand! uner—
maßentlicher Geiſt erſattige mein unerſattliche
Seel! daß ich in dir ſeye; in dir lebe: in dir
mich bewege: in dir bleibe: ich in dir? nein?
du in mir! vivat in me Cbriſtus. Nunc dixi:
nunc cœpi: hœc mutatio dextyæ excelſi: hic ure, bic
ſetca, dummodse in æternum parcùs. Aut amare,
aut mori. Domine! tendo ad te, irrequietum
cor meum, donec requieſcat in te. Vide, ne dete-
rius tibicontingat. Da ſtrecke deine Arme aus:
lege dein Haupt zu Boden: kuſſe denſelben:
ſeufze: bitte: rufe: ſchreye: petite, puſfate, inſta-
te opportune, importune, non recedam niſi benedi-

xeris mibi. Gehe von den Fußen Jeſu nicht weg,
bis er dir nicht den Seegen gegeben zu der allein
ſeligmachenden Beſtandigkeit, welche er den de
muthigen, bußfalligen, unausſetzlichen Bettlern
verheiſſen hat. Erwecke die drey Haupttugenden
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zu Gewinnung des Ablaßes: Empfehle dich ſorg
faltigſt derMutter Gottes, deinem Schutzgeiſt,

und beſondern Nothhelfern mit einem Vater un
ſer, und engliſchen Gruß fur lebendig und ſeelig

verſtorbene Mitchriſten an. Et vade in pace,

Dominus ſitſemper tecum.

XVIIl.
Joniehe die Kleider aus; richte alles in eine gute
J

Ordnung, als ein Zeichen einer guten Re
chenſchaft: als ein Zeichen des Auszugesder See
le aus dem Leib, der Beraubung aller zeitlichen

Habſchaften: Corpus in terram, unde eſt. anima

ad Dominum, unde venit. Beſprenge mit dem

Weyhwaſſer deine Wohnung und Ruhbettlein,
wie David mit ſeinen Bußthranen, wie einmal der

Prieſter dein Grab, und Bette: viſita quæſu-

mus Domine! habitationem iſtam, onmes in-
ſidias inimici ab ea longe repelle: Angeli tui ſankti

babitent in ea: omnes inſidias inimici ab ea lon.

ge repelle per Cbriſtum Dominum noſtrum. Nos

cum prole pia, benedicat Virgo Mariu. Ange-

le Dei, qui cuſtos es mei, ine tibi commiſſum pie-

tate, hac nocte illumina, cuſtodi, rege, guberna.

Lege dich ehrbar auf die rechte Seite, welche

der Ort der Auserwahlten iſt, nieder, bleibe auf
ſelber,
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ſelber, wenn es auch ſchwer fallen ſoll, darum
dich durch die Ueberwindung verdient zu machen,
ohne dich umzuwenden liegen: ſchließe die Hande
wie ein Xubereinander, und die Augen zu: re—

de deinen Leib alſo an: du wirſt ſterben: du mußt
ſterben: ſtatutum eſt. Vielleicht heut? vielleicht
morgen? ſterben iſt gewiß: die Stund des To—

des, die Art ungewiß: vigilate itaque omni tem-
pore orantes. 1. Cor. 1o. Si non vigilaveris ve-
niam au te tanquam fur, neſcies, quanuo ve-
niam ad te. Apoc. 3. Vigilate eſtote parati,
quia neſcitis, quu bora Dominus veſter venturus
ſit, quia neſeitis diem, neque boram. Matth. 24.
t

25. Meſeitis quando tempus ſit: ſero, an me-
dia nocte, an galli cuniu, an mane: ne cum vene-
rit repente, inveniat vos dormientes. Marc. 13.
Eſtote paruti, quia qua bora NB.non putatis filius
bominis veniet. Luc. 12. Orationi inſtate vigi-
lantes in ea cum gratiarum attione. Col. 4. Vigi-
late, ſtate in fide; viriliter agite; conforta-
mini. 1. Cor. 16. Qui vigilaverint ad illum
invenient benedictiunem. Eccli. 32. Vigilia bone-

ſtatis tabefaciet, carnts: Eccli. 31. Sobhrii eſto-
te  vigilate. i. Pet. 6. Vigilute orate, ne
intretis in tentationem; ſpiritus quidem promptus

T
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eſt, caro autem infirmua. Natth. 26. Hoc au-
tem ſcitote: qucniom ſi ſciret paterſumilius,

qua bara fur veniret, vigilaret utique, non ſi-
neret perfodi domum ſuam. Luc. 20. 21. Du
mußt ſterben, und ſo wirſt als ein todter Leich

nam da liegen: ſo die Augen ſchließen: ſo den

Athem verlieren; ſo wird dieZunge erſtummen:

alle Glieder werden tod und kraftlos, und du

wirſt den beſten Freunden zum Grauſen ſeyn:

man wird dir einen Fetzen anziehen, mit dir bald

ins Grab trachten: dort wirſt liegen, verfaulen,

verweſen, von allen Gattungen der Ungeziefer

zerfreſſen werden. Die Gebein wie abſcheulich

werden ſie denen Vorbeygehenden in der Todten
kammer anzuſehen ſeyn! ſo ruhe dann mein Leib:

Gott verleihe dir nid mir die ewige Ruhe, da

du an dem erſchrocklichſten Tage des Gerichts

auferſtehen, mit mir dich vereinigen, und bey

Gericht erſcheinen wirſt. Domine ne intres in

judicium cum ſervo tua: in te Domine ſperavi,

non confundar in æternum. Requiem aternam

dona nobis Domine lux perpetua luceat nobis:
creda, quod redemptor meus vivit, in noviſſi-

mo die de terra ſurretturus ſum, rurſum
eircumdabor pelle mea videbo Deum ſalvatorem

meum,
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meum, quem viſurus ſum ego e oculi mei conſpectu-
ri,ſunt. Fange an zu bethen, und bethend ſchla—
fe ein unter vielen Gemuthsſeufzern zu Gott,
und allen Heiligen. Cupio diſſolvi eſſe cum
Chriſto, inipſum dormiam requieſcam. Amen.

Anhang
fur die Sonn-und Feyertage

mit einem Beſchluß
an die Hausvater und Vorſteher.

Vormittag.
Con denen Gott geheiligten Tagen tritt in dasJ

Ort des Schulweſens die Andacht ein: Jn
der Fruh zudem Amt und der Predigt. Nach—
mittag zu der Veſper: die Predigt iſt ein von
Chriſto ſelbſt anbefohlene Auslegung des Evan
geliums, womit alles, was wir zu glauben,
zu thun, zu laſſen haben denen Zuhorern vorge
tragen, die Tugend in ihrem Glanz, und das Unthier des Laſters abgebildet wird: es redet nicht
der Prediger, ſondern der Geiſt Gottes redet ansdem apoſtoliſchen Mann, wer mein Wort nicht
horet, ſagt Gott, iſt nicht aus mir, ſondern ausdem Teufel: ihr Sunder ſchmeichlet euch nicht,

dann
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dann ihr verſtehet am weniqſten, was ihr verſte:

hen ſollt; du aber, mein Jungling! da du die

ſer Pflicht nachkommeſt, betrachte die Wurdig
Nutzbar- und Nothwendigkeit derſelben, bitte

den heiligen Geiſt um ein gelierniges Herz: hore

zu mit einer heiligen Begierde: gedenke, das rer

det Gott zu mir: da ermahnet er mich: ich habe

gefehlt, o daß nur dieſer gottliche Saamen bey

mir nicht unter die Dorner fallen mochte! Ver—

giß nicht auf den Anfang, auf den Vortrag,
Eintheilung, Beweiſe, Sittenlehren, gute Art,
Bewegung, Action; zu Haus bringe alles un
verweilt zu Papier: perorire, componire auf

gleiche Weiſe.
Nachmittag.

Nachmittag bethe an das hochwurdigſte

Guth: dann ohne Gebeth iſt alles fruchtlos;

mit dem Gebeth alles wirkend. Wird wohl von
Gott etwas ſo oft aubefohlen, als das heilige

Gebeth? Biſt du ſchon mit Geſchaften uber?

haufet, mußt du wenigſtens ein ſo anderemal

dein Herz mit einem kurzen Gebeth ermuntern

und zu Gott erheben, und in dieſem Verſtand
kann man ohne Unterlaß bethen: Gott, deme

taglich zu dienen, hat in der Woche einen beſon
dern
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dern Tag zu ſeinem beſondern Dienſt beſtimmt:

Chriſtus ſelbſt hat uns das Bethen gelehret, und
bey Markus geſchriebener hinterlaſſen.

Von der Beicht.
Gemaß denen Schulregeln, nach welchen du

dich fugen mußt, gehe monatlich, beſonders an
den Frauen Apoſteltagen und andern, wenigſtens
zweymal zur heiligen Beicht: um das neue Jahr
mache eine Generalbeicht

von ſieben Jahren an:
haſt du dieſes ſchon einmal mit aller Gefliſſenheit
gethan, fange jahrlich von der letzten an: auch
das Schuljahr fange an mit Reinigung deines

Gewiſſens, undſo ſchlieſſe es zur Dankbarkeit.

Vor der Beicht, beſonders der Generalbeicht,
ſchraufe dich ein oder andern Tag von aller Er
gotzung, gehe in die heilige Einſamkeit, rede mit
Gott, und wann du einmal was Gutes thun
willſt, verrichte es recht, gut und mit einem Ernſt:
ſolchergeſtalten wird dich Gott ſegnen: der hei
lige Geiſt wird dich erleuchten: du wirſt hier
ſchon einen Vorgeſchmack des ewigen Vergnu—
gens verſpuren, beſonders laſſe dir die Liebe Got
tes, und daraus entſpringende Bereuung und
Verabſcheuung der Sunden, und den kraftigſten
Vorſathz, der in den Werken und Ueberwindun

gen
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gen beruhet, angelegen ſeyn, ſonſt wird geſche—

hen, daß du mit der Zeit eben uber deine oben—

hin verrichtete Beichten das großte Nachweh

wirſt empfinden muſſen.

Von der heiligen Communion.

Mein Jungling! Wer mein Fleiſch iſſet,
und das Blut trinket, ſagt Chriſtus, wird ewig

leben: wer es aber unwurdig genieſſet, wird ſich

das Gericht, den Tod, die ewige Verdammuiß

gefahr auf den Hals ziehen und hineineſſen: er—

wecke einen lebendigen Glauben von der Gegen

wart Jeſu Chriſti (unter den Geſtalten des

Brods und des Weins) mit Leib und Seele,
Fleiſch und Blut, Meuſchheit und Gottheit, le
bendig, wie er in der himmliſchen Glory ſich zei,

get. Dieſem ſtelle deine Nothdurften vor; die:

ſer iſt der allmachtige Vater aller Menſchen:

und verrichte deine Buße mit der inbrunſtigſten

Andacht. Wann ein Feind, ſo redet Chriſtus

Judas den Erzſchelm an, mich gelaſteret hatte,
wollte es leichter ubertragen haben, du aber, mit
deme mein Herz getheilet, der du mit mir ſuſſe

Speiſen aſeſt, du haſt meinem Fleiſch und Blut
nicht verſchont, und in die Hande deines gleichen

uber
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uberlieferet? O Jungling! folge nur Judas,
dem Erzſchelm, nicht nach.

Von der Heiligung der Sonne und Feyer
tagen.

Hauptſachlich andenen Sonn und Feyer:
tagen unterlaſſe nicht das einfallende Evangelium
und Epiſtel zu leſen, und nach der Erklarung
des Predigers oder eines Dollmetſchen zu bet
trachten. Zweytens einen kurzen Catechiſmus

zum auswendig lernen, und einen weitlauftigern,
je mehr du in denen Schulen zunimmſt, zur
Erklarung in die Hand zu nehmen, dann biſt du
kein grundlicher Chriſt, wie ſoll deine Wiſſen
ſchaft gegrundet ſeyn konnen, welche von dem
Evangelio und dem Chriſtenthum allein abhangt?
wirſt du mit anwachſenden Jahren nicht auch in
den Religionsgrundlehren anwachſen, ſo frage
ich dich, was willſt du fur einen Stand, und in
demſelben fur ein Amt antretten? iſt es ein welt?
licher Stand, ein weltliches offentliches Amt,
welches mit der Religion und der Kirche zu
thun? wie wirſt du als der Weiſeſte in den
Menſchengeſetzen, und Unerfahrne in den gott
lichen Grundlehren mit gutem Gewiſſen konnen

C promo
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promovirt werden? was ungeheuren Schaden
wird nicht an dir, und durch dich an den Unter-
thanen unſere liebe Mutter die Kirch beweinen

muſſen? an non ſapientiores filii tenebrarum? O

Sott! ich bitte dich, meine Augen ſchwimmen

in Thranen, wann ich die Folgen dieſer Wahr
heit mit mehrerm zu Gemuth fuhre, erleuchte
alle jene, von welchen die Ertheilung der Aemter
abhanget, und beſonders fur den Nutzen, fur
die Nothwendigkeit der geiſtlichen und weltlichen

Stande, vor allem aber fur die Grundſatze der

Religion, deren Wiſſenſchaft allein ein Wiſſen
ſchaft zu Chriſti und der Apoſtel Zeiten erkennet

worden, deren Wiſſenſchaft allen andern den

Weg weiſen muß, zu ſorgen oblieget.

Beſchluß fur die Hausvater.

Erleuchte alle Hausvater und Vorſteher,
deren Obſorg die ſtudirende Jugend anvertrauet
worden, oder welche die Studenten nur des zeit
lichen Gewinns halber aufnehmem, alles Krum:
me gerad ſeyn laſſen, ſelbe nicht ermahnen, die
Verbrechen der Widerſpenſtigen denen Aeltern
bey Zeiten nicht entdecken, oder auf die Verbeſ—

ſerung bey den unmittelbar Vorgeſetzten ſich nicht

ſetzen,
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ſetzen, ſondern mit dem ſo gemeinen, als recht

boshaft verſtandenen Spruchlein: Jch mag
nicht ſchaden, ihre unverantwortliche Nach—

laßigkeit entſchuldigen wollen. Dieſen ſage ich

mit dem heiligen Paul offenherzig, offentlich in

das Angeſicht: Hausvater! ihr habt Treu und
und Glauben verlangnet, ihr ſeyd arger als Ju
deu und Heiden: die verfuhrte Jugend, die un
gerathene der Kirche und dem gemeinen Weſen
nachtheilige Geiſtliche und Weltliche, haben ihr
Ungluck, Verluſt des Berufts, zeitlich und ewi—

gen Untergang eurer Sorgloſigkeit zu verdanken.

Betrachtet es und lebet wohl.

ixcſe
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